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Jenseits des Sees
Ein Kunst - Film - Projekt über die Macht der Bilder,
„eine gemalte Erzählung“

Kurzinhalt
Ein Ehepaar lebt zurückgezogen in einer modernen Villa am See.
Claudia und Mark sind Kunstliebhaber.
Ein neu erworbenes Gemälde wird geliefert,
 doch die dunkle Malerei erscheint wie ein schlechtes Omen für die beiden: das Bild zieht
Claudia in einen düsteren Bann.
Bis sie zusammen mit Mark selbst zu einem Gemälde gefriert, das von ihrem ehemaligen
Galeristen erfolgreich verkauft wird.



Jenseits des Sees
Projektbeschreibung

Berthold Bock:  „Ich habe Malerei mit Film verwebt und bin in mein eigenes Bild eingetreten...“

Während die Handlung des Films zunächst einer stringenten und realistischen Erzählweise folgt,
kippt diese bald in traumhafte und schliesslich fast surreale Bilder - am Ende des Filmes
verwandelt sich das Filmbild zur Malerei und führt so zu einem Kreisschluss der Handlung.

Darüber hinaus wird die Malerei - das gemalte Bild - zum Träger der Erzählung, einer dem Bild
immanenten Kurzgeschichte, die so oder ähnlich aus dem Pinselstrich des Malers zu “erlesen”
sein könnte.
Den äusseren Rahmen dieser Idee bildet ein “Setting”, das den Motiven der Bilder des Malers
und Filmemachers Berthold Bock entspringt. Die Handlung spielt in einer kühlen Architektur,
einem modernen Einfamilienhaus, das mit Einrichtung und Personen zu einer unterschwellig
düsteren Atmosphäre verschmilzt.

  „



„Von der Leere im Reichtum... “
sagt der Künstler, handelt der Film.

„...Es geht um den Menschen in der Isolation des Lebens - eigentlich ist ja jeder isoliert -, um
das `Herausgeworfensein in die Welt´ des Menschen in der Moderne.
Du hast durch wenige Dinge die Möglichkeit, dich zu binden. Eine der wenigen Möglichkeiten ist
die Liebe.“



Der Regisseur und Autor - Berthold Bock

Der in Berlin und Dresden lebende Künstler wurde 1967 in Salzburg geboren und befaßt sich
seit  Jahren außer mit Malerei auch mit Film und Video - und ihren interdisziplinären
Schnittstellen. Auch sein hiermit vorliegendes aktuelles Projekt „ Jenseits des Sees “ ist  eine
Verknüpfung von Malerei und Film.

Vita
1989-92 Studium der Geschichte und Philosophie an der FU - Berlin
1996 Studium der freien Kunst an der Hochschule für bildende 

Künste in Dresden
2001 Diplom bei Prof. Hans Peter Adamski
2003 Meisterschüler bei Prof. Lutz Dammbeck

Film/Video
2008 Jenseits des Sees
2001 Zero - Spielfilm 75 min (mit Frauke Menzinger)
1997 Die Anmassung - experimenteller Kurzfilm 15 min
1994 Fata Ford - experimenteller Kurzfilm 35 min
1992 Holz - experimenteller Kurzfilm 3 min



Preise/Stipendien
2004 Kunstpreis Lingen (Nominierung)
2002 Schloß Wiepersdorf, Aufenthaltsstipendium der 

Kulturstiftung Sachsen

Einzelausstellungen (Auswahl)
2007 Randzonen, Wall - Galerie, Hamburg
2006 Heimkino, Kunsthalle Luckenwalde
2005 Neue Heimat, Galerie Röhr Jenschke, Berlin
2004 Neue Heimat, Maierhof /Kloster Benediktbeuern (K)
2003 Kunstverein Melle (K)
2002 Bewegung...tektonisch (mit Silke Riechert)

Galerie Anette Röhr, Osnabrück
1995 Krieg und Liebe, Galerie Pfefferberg, Berlin

Ausstellungsbeteiligungen (Auswahl)
2007 Sommer - Accrochage, Wall - Galerie, Hamburg

In between German Artists, APEX Kunstverein, Göttingen
2005 in den reservewelten, Galerie Baer, Dresden

2004 INGAN I, Kunsthaus INGAN, Berlin
Farbe + , Kunsthaus Essen

2003 Ganz in Weiß, Galerie Weißer Elefant, Berlin
2002 Galerie Capri, Berlin
2001 Kunststudenten stellen aus, Bundeskunsthalle, Bonn
1996 Junge Malerei aus Berlin, Städtische Galerie, Salzburg
1995 Bildermesse, Grassimuseum, Leipzig
1994 Die Saat, Galerie im Parkhaus, Berlin

     



Christine Hoppe als Claudia Krabiell

Christine Hoppe wurde am 2. November 1968 in Dresden geboren.
Von 1985 bis 1989 studierte sie an der Hochschule für Schauspielkunst »Ernst Busch« in
Berlin.

1989 folgte das erste Engagement an den Städtischen Theatern Chemnitz; seit 1991 wirkt
Christine Hoppe am Staatsschauspiel Dresden.
Derzeit ist sie außer in „Wer hat Angst vor Virginia Woolf“ in den Inszenierungen „Der
Zauberberg“, „Prinz Friedrich von Homburg“ sowie in „Faust. Der Tragödie erster Teil“ zu
erleben.

 Christine Hoppe erhielt am 20. September den Erich-Ponto-Preis 2006, eine der höchst
dotierten Auszeichnungen an deutschen Theatern.

Filmographie:

2003 / 2004 „Die Blindgänger“, Spielfilm, R: Bernd Sahling
1987 „Gelbe Sorte“, TV, R: Robert Bramkam



Ingo Hülsmann als Mark Krabiell

Ingo Hülsmann wurde 1963 in Stuttgart geboren.
Er studierte Schauspiel an der Hochschule für Musik und darstellende Kunst in Frankfurt,

danach folgten Engagements an der Freien Volksbühne Berlin, dem Schauspielhaus Hamburg,

dem Residenztheater München, sowie dem Deutschen Theater in Berlin.

Ingo Huelsmann erhielt vielfache Auszeichnungen für seine schauspielerischen Leistungen:
Bester Nachwuchsschauspieler 1988
Theaterfestival Polen, Bester Theaterschauspieler 2005
Die Goldene Maske 2005
Friedrich-Luft-Preis 2002
Nestroy-Preis 2002

Filmographie Spielfilm Kino ( Auswahl 1987 - 2003 ):

Eine Hand voll Schlaf R: B. Höchel
Europa und der zweite Apfel R: H. Neuenfels
Jäger der Engel R: P. Kosmidis
Menschenkörper (Kurzfilm) R: T. Frühmorgen



Filmographie TV ( Auswahl 2000 - 2005 ):

Die Manns
Doppelter Einsatz Süd
Unser Kindermädchen ist Millionärin
Rosa Roth

Die Filmmusik von Sven Helbig

 Copyright Foto H. Hoffmann

Der Musiker und Produzent  Sven Helbig, 1968 in Eisenhüttenstadt geboren, studierte 1990-
96  Schlagzeug an der Hochschule für Musik
in Dresden.
1993 absolvierte er ein Semesterstudium am  Drummers Collective in New York.
Seit 1995  hat er einen Lehrauftrag an der Dresdner Musikhochschule inne.  
1996 gehörte er gemeinsam mit Hornist Markus Rindt zu den  Initiatoren für die Gründung der
Dresdner Sinfoniker, als deren  Projektleiter er bis heute fungiert.

Die  vor zehn Jahren gegründeten Dresdner Sinfoniker sind weltweit das einzige
Sinfonieorchester, das sich ausschließlich zeitgenössischer  Musik widmet.
( im Repertoire: Komponisten wie Tan  Dun, Conlon Nancarrow, Heiner Goebbels, Mark-
Anthony Turnage, John  Adams, Henryk Górecki und Steve Reich , John Williams‘ „Star Wars
Symphonic Suite“, Frank Zappas „Yellow Shark“ oder John McLaughlins „Apocalypse“ )
Neben seiner Tätigkeit als  klassischer Schlagwerker ist Helbig leidenschaftlicher  Jazz-
Drummer.

Sven Helbig ist  der Produzent der musikalischen Neu - Vertonung des Sergej Eisenstein -
Filmklassikers „Panzerkreuzer Potemkin“ durch die Pet Shop Boys.



Allgemeine Informationen

Drehorte und -zeiten:
7. und 8. März 2007  Studio - Halle in Dresden
4. April 2007 am Mondsee im Salzkammergut
23. April. 2007 Wall - Galerie in Hamburg

Länge des Films:
12 Minuten

Material und Ton:
Format: 35 mm Fuji Film
Ton: Dolby Surround


